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eLIWwa 397; Iso der Abfassungszeıit VO conf., einen ersten Höhepunkt. Der ext VO

conf. selbst 1st durchdrungen VO dieser Thematık. Von ıhr abstrahieren e1ßßt, VO
Denken Augustins abstrahieren. SO „schön“ und 1n sıch zutreffend die Gedanken Ks
ZUuUr pulchritudo 1M Verhältnis VO Zeıt un Ewigkeit SOWIl1e iıhre konkrete Anwendung
1n der „Ostıa-Vısıon“ se1n mOögen, dıe Gedanken Augustins sınd C® nıcht, jedenfalls
nıcht in jenem klassısch naıven Innn VO pulchritudo, der das Schauerliche un Schreck-
lıche biblischen Glaubens, Ww1€e hier praktiziert wiırd, verdrängt. Das conf. beherr-
schende Thema 1st die dramatısche Entgegensetzung VO Heiıl und Unheil Augustın
fafßt seıne 1n conf. und 5—8 dargestellte bıiographische Entwicklung Das
ucC seines Lebens sSE1 seıne Bekehrung SCWESCH. Ohne S1e ware auf ew1g verloren.
FEınen Vorgeschmack der ewıgen Verdammnıs habe ıhm se1n trüheres sündıges Leben
vermuittelt. Nıemandem wuünsche dieses Schicksal. Wıe glücklich se1 darüber, da
sıch se1ın Freund Verecundus, der Besitzer des Landguts VO Cassıc1acum, kurz VOT se1l-
N Tod habe tauten lassen (9;3:5) Augustın hegte keine Zweıtel, da{ß ıhn andernftalls

die Verdammten hätte rechnen mussen. In diesem Kontext schildert seine e1l-
gCHC Taute und 1M Anschlufß anläfßlich des Todes der Multter deren trommes Leben mi1t
der „Vısıon VO Ostıia“ dessen nde Am Bett der Toten stımmt Evodius Ds 100 All:

„Von Erbarmen und Gericht wıill ıch dir sıngen, Herr“ ,5uch 1n conf. und
wiırd die Kontrastierung VO Heıl und Unheıl fortgesetzt. Der trinıtarısch struktu-

rierten Gottebenbildlichkeit der €eMOYTLA entspricht 1n der Trıinıität der Laster
nach 1 Joh 246 (concupiscent1d4, CUNLOSLLAS, superbia) eıne Struktur des Unheıls
,  939) Beides 1St „1N Christus“ 1ın eiıne unıversale Asthetik integriert (10, 43, 70) Die
(Geretteten schauen staunend auft das Wunder der Gerechtigkeıit Gottes, die darın be-
steht, da{fß durch das Kreuz Christi die Guten erlöst und die Bösen verdammt werden.
Schliefslich un: endlich rfolgt uch der Zugang 7Ur Frage ach dem Verhältnis VO eıt
un Ewigkeit (conf. 11) VO dıeser Grunderfahrung der Bekehrung als Errettung Au
dem sıcheren Schicksal ewıger Verdammnıis her. Flasch hat 1e5 ın Was ıst Zeıt®? usftführ-
ıch kommentiert un: kontextualisiert. Wıe Flasch dort 1ın seıner moralıschen Entruü-
u übersah, da; Augustıins Theorie der eıt als „gnadenhafter“ Erstreckung der
Ewigkeıit 1m Gericht (Scheidung der Erlösten VO den Verdammten) unıversalästheti-
sche Züge tragt, relatıviert (vgl 10, Anm 24) MHFC Ausschlufß gnadentheologischer
Motive Flasch dıe hochaktuelle (vgl Dröge/M. Müller, Dıie Macht der Schön-
heit, Hamburg und durch ıhren relig1ösen Bezug (Was heißt Gerechtigkeıit und
Barmherzigkeıit Gottes?) bei Augustın verschärfte ethische Problematıik eıner olchen
Konzeption. 1ÖS$T.

ROBERTS, PHYLLIS B’ Thomas Becket In the Medieval Latın Preaching Tradıtion. An
Inventory of Sermons about AF Thomas Becket OS 1400 (Instrumenta Patrıstica
25 Steenbrugge-Den Haag: iınt Pıetersabdi/Martinus Nı hoff International 1992
270
Die Persönlichkeit un: dıe Geschichte des ermordeten Erzbischots VO. Canterbury

bewegte 1mM Miıttelalter viele Menschen, weiıl S1e 1n iıhm eiınen Zeugen für eıne Haltung
erkannten, die WIr heute mi1t Zıvilcourage umschreiben können. Seinem Sekretär Her-
bert VO Bosham verdanken WIr die 1ıta Thomae. Di1e Predigten Ehren dieses CI -
ıschen Maärtyrers dürftften ber 1in den weılıtaus meısten Fällen unbekannt se1in. Dıie fın
hat 65 mıt vorliegender Publikation erstmals unternommen, dıe erhaltenen und bekann-
ten Sermones 1n einem Repertorium sammeln. In einer austührlichen Eıinleitung be-
schreibt S1E die Geschichte der Becket-Verehrung 1mM Miıttelalter (9—2 und se1ın in die-
SCI1 Texten umrıssenes Persönlichkeitsbild (26—45) Als Hauptteıil analysıert fın 184 la-
teinısche Predigten über Thomas Becket, entstanden 1mM Zeitraum zwischen 1170 un
1400 Vier Indizes erschließen die Liıste dıe Prediger: 247-250; das Publikum/Predigt-
tormen: 251 Schrittthemen: 252-254; Handschritten: 255—263), eiıne Auswahl-Biblio-
graphie vervollständigt S1e 5— Das Auswahlkriterium des 1er vorzustellenden
Repertoriums, nämlich eine bestimmte Persönlichkeit 1mM Wıderspiegel der Predigtlite-
ur, erweıst sıch als ergiebig. Anhand der deskriptiv-quantitativen Methode kann t.ın
die Kreıse hervortreten lassen, die sıch vornehmlıich für Thomas Becket interessierten.
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Für den dargebotenen lıterargeschichtlichen Beıtrag gebührt Vfin Dank: Es bleibt als
Desiderat formulieren, die weıtere theologiegeschichtlich-hagiographische Rezep-
t10N der Gestalt Beckets iın den geENANNLEN Predigten moOoge bald tolgen. BERNDT

SCHWERPUNKTE UN.:  5 WIRKUNGEN DES SENTENZENKOMMENTARS HUGOLINS VO OR-
Hrsg. VO: Willıgzs Eckermann (JSA Würzburg: Augustinus- Verlag

1990 X I1 + 5197 %. Tatfeln
Der unermüdliche Edıtor der Werke des bedeutenden ıtalıenischen Augustiners,

Theologen und Prälaten Hugolin VoO Orvıeto &: legt hıermit eiınen Forschungs-
band VOIL, der den Abschlufß der Ausgabe des Sentenzenkommentars markieren oll Im
wesentlichen Sstammen dıe Beıträge VO Herausgeber des Bandes „Zweı neuentdeckte
theologische Prinzıpien Hugolins VO Orvieto“ (43—83); „Der Recollector des Senten-
zenkommentars Hugolins VO Orvieto“ 13—120); „Relig1öse Bıldung als Lebenstörde-
rung Der Themasatz Galater 6,8 1m Verständnis Hugolıins VO Orvıieto“ R  >
„Der lebendige Ott. Zum Zentralbegriff der personalen Theologie Hugolins VO CIr=
vieto“ A  y „Der Christusbezug der sıeben Sakramente ach Hugolın VO Orvıe-
to  - A  ' „Christsein als Auftrag ZU Christwerden. Dıi1e Bewertung der
Tautfgnade Urc Hugolın VO Orvıijeto“ e  „ „Heutige Evangelısatıon und
stinısches Gnadenverständnis“E un! VO  - PNLCLO Marcolino „Die
Resonanz des Sentenzenkommentars Hugolıins VO Orvıeto bıs ZUr Reformationszeıt;
„Der FEintflufß der Theologie Hugolıins VO Orvıeto auf den Parıser Magıster Stephan
Gaudet (T 13905 „Angelus de Roma 5 ein erklärter Vertreter der Theolo-
g1€ Hugolins VO Orvıeto der Parıser Universıität“; „Die Abbrevıjatıo der Quästionen
Hugolins VO Orvıeto über dıe Frultio 1m Ms Brugge Stadtbibl. &6 „Konrad VO
Ebrach GF un:! Hugolın VO Orvıeto“; „Die Vorliebe für die Lehren Hugolins VO
Orvıeto be1 Dionysıius de Multına (T 1400)®; „Sımon VO remona
und der Sentenzenkommentar Hugolıins VO Orvıeto“; „Die Exzerpta 4A4UsS dem Senten-
zenkommentar Hugolins VO Orvıeto 1mM Ms Parıs Nat. lat. 6228.“ Daneben sınd noch
olgende Beıträge in dem Band enthalten: Zumkeller, Leben un! Werke des Hugolin
VO:  a Orvıeto (3—42); Cohen-Mushlıin, Parıs and Bologna: LICW ook at the INallu-

sScCr1pts of Sımon de remona (87-97); G10Nnta, Filosoti precristianı Rıve-
azıone: analogie contrastı Ira Ugolino da Orvıeto Eg1d1i0 da Viterbo v  9

Schrama, La fo1 et la theologıe ans le Prologue du Commentaıre des Sentences de
Hugolın d’Orvıeto © 1373 (145—196); Murphy, Orıigıinal S11n an SOIMNEC consıdera-
t1on of 1ts ettects in Hugolın of rvieto’s COMMENTAF the Sentences E  9
McGrath, The Christology of Hugolino of OrvıetoeDie üblichen Verzeich-
nısse sınd ebenfalls vorhanden (483—-510). Dıi1e hier vorgelegten Untersuchungen
dem bedeutenden ıtalıenıschen Theologen und Prälaten des spaten Mittelalters lassen,
ber die detaiılreichen Darlegungen in bezug auft seine Zeıtgenossen hinaus, seıne Quel-
len hervortreten. Neben einıgen Kırchenvätern, VOT allem Augustinus und Ambrosıius,
1St das Jahrhundert mıt den Viktorinern Hugo un! Rıichard, ber uch mıiıt dem Lom-
barden vertreten. Bernhard VO Claırvaux, Abälard der Giılbert Porreta hingegen WCI-

den kaum geNanntT. uch die großen Meıster des 13 Jahrhunderts, die die Arıstoteles-
Rezeption repräsentieren, sınd wen1g vertreten. Alleın VO der quantıtatıven Quellen-
lage her scheint Iso die augustinische Linıe theologischen Schaftens uch 1n der Person
und 1mM Werk dieses Augustinereremiten eıne 1HECHE Blüte rleben BERNDT

WEIHBISCHÖFE UN:  — STIFTE. BEITRÄAGE REICH:  IRCHLICHEN FUNKTIONSTRÄGERN
DER FRÜHEN NEUZEIT. Hrsg. Friedhelm Jürgensmeier (Beıträge Z115 Maınzer Kırchen-
geschichte 4 Frankturt Knecht 1995 208
Weıihbischöte und nichtadelige Stitte haben 1mM Zeıtraum VO  - Reformatıon, atholi-

scher Reform, Gegenreformatıon und Konfessionalisierung eine grofße Bedeutung BCc-
habt. Weihbischötfe wurden Trägern und Gestaltern des kiırchlichen und relıg1ösen
Lebens:; nıchtadelige Stifte übernahmen wichtige Funktionen bei der kirchlichen Prä-
SUung der verschiedensten Regıionen. Auf 1€es gehen dıe 16 Beıträge des vorliegenden
19 ThPh 289


